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Ein hoffnungsvoller Schritt  
in einer schwierigen Zeit

Netzwerk

Vor 22 Jahren. Im Jahr 2002 bin ich mehr oder 
weniger zufällig mit der Kinästhetik in Berüh-
rung gekommen. Damals war ich anlässlich mei-
nes Pflegestudiums in Deutschland und ich habe 
bei Norbert Feldmann in derselben Woche einen 
Grundkurs und direkt anschließend einen Auf-
baukurs besucht. Ich wusste sofort: Bewegungs-
kompetenz ist der Zugang, der für uns in Georgi-
en enorm wichtig ist. Denn in unserem Land war 
damals wie auch heute von einer Gesundheits- 
und Pflegeversorgung, wie man sie in Westeuro-
pa kennt, nicht zu reden. Und so beschloss ich, die 
Kinästhetik nach Georgien zu tragen.

Viele Unwegsamkeiten. Wie das Leben so spielt, 
zeigte sich, dass dieser Wunsch sich gar nicht so 
einfach erfüllen lässt. Ich konnte mich zwar dank 
der Unterstützung von lieben Menschen und von 
Kinaesthetics Deutschland bis zur Kinaesthetics-
TrainerIn Stufe 3 ausbilden lassen; private und an-
dere Ereignisse ließen es aber nicht zu, dass ich 
einen TrainerInnen-Ausbildungskurs organisie-
ren und leiten konnte. Immer wieder sind Kina-
esthetics-TrainerInnen aus Deutschland und der 
Schweiz nach Georgien gereist und haben mich in 
meinen Basiskursen unterstützt.

Das Jahr 2019. Im Jahr 2019 planten wir zusammen 
mit dem Wirkungsfeld «Kinaesthetics-Projekte 
neue Länder» eine erste Ausbildung für Kinaest-
hetics-TrainerInnen Stufe 1. Aber dann kam Coro-
na dazwischen. Eine weitere Durststrecke. Dann 
endlich, am 13. November 2023 – genau 21 Jahre 
nach meinem Kinaesthetics-Grundkurs –, konn-
ten wir den Kinaesthetics-TrainerInnen-Ausbil-
dungskurs Stufe 1 in Tbilissi starten.

Fachtagung. Den Abschluss der ersten Kinaest-
hetics-Trainerinnen-Ausbildung gestalteten wir 
an einer eineinhalbtägigen Kinaesthetics-Fach-
tagung. Insgesamt 130 Menschen hatten die Ge-
legenheit, durch sechs bewegte Vorträge und 
zwölf Workshops die Bedeutung der Bewegungs-
kompetenz für die menschliche Individualent-
wicklung kennen und erfahren zu lernen. Die 
Workshops wurden durch die angehenden Trai-
nerInnen gestaltet. Für sie war dies gewisserma-
ßen eine Selbstprüfung mit der Fragestellung, wie 
sie den Kern der Kinästhetik einem Fachpublikum 
in Erfahrung bringen können. 

Das, was sich zeigte, hat nicht nur mich zutiefst 
berührt. Die TeilnehmerInnen waren einerseits 
in der Lage, Bewegungslernprozesse methodisch 
und didaktisch so zu gestalten, dass die nicht ganz 
einfache Thematik über Erfahrung zugänglich 
wurde. Andererseits, und vermutlich ist das der 
viel wichtigere Punkt, zeigte sich: Der Kern der Ki-
nästhetik ist tief im praktischen Erfahrungsschatz 
der Pflegenden, PhysiotherapeutInnen oder Füh-
rungskräfte verankert.

Unglaubliche Veränderungen. Die Fachtagung 
hat auch davon gelebt, dass Eltern von Kindern 
mit einer Behinderung und Erwachsene, die das 
Jahr über durch die angehenden Kinaesthetics-
TrainerInnen mit Kinästhetik begleitet wurden, 
an der Fachtagung anwesend waren. In der Ple-
numsdiskussion haben sie eindrücklich darge-
stellt, wie sich die im Alltag erlebte und erworbe-
ne Bewegungskompetenz auf die Lebensqualität 
und die individuelle Entwicklung auswirkt.

Politisch nicht ganz einfach. Derzeit ist un-
sere politische Situation in Georgien nicht ganz 
einfach. Währenddem die große Mehrheit der 
Bevölkerung die europäische Zusammenarbeit 
wünscht, gibt es im Parlament eine Mehrheit, die 
diesen Weg verhindern will. Darum ist es für uns 
auch aus dieser Sicht von besonderer Bedeutung, 
dass wir als Kinaesthetics Georgien ein Teil des eu-
ropäischen Kinaesthetics-Netzwerkes sein dür-
fen. Voller Zuversicht bringen wir uns in dieses 
Netzwerk ein.

Danke. Ein erster wichtiger Schritt ist gemacht. 
Für mich ist ein Lebenstraum in Erfüllung gegan-

gen. Nebst Freude bin ich erfüllt von Dankbarkeit. 
Denn all das war nur möglich, weil wir in all den 
Jahren von so vielen Menschen unterstützt wur-
den. Besonderer Dank gilt nebst all den Einzelper-
sonen, denen ich persönlich danken werde, den 
folgenden Organisationen:

• Der European Kinaesthetics Association 
(EKA) 
Dankbar nehmen wir die jahrzehntelang 
entwickelte Curriculumsarbeit in Anspruch.

• Der stiftung lebensqualität 
Die MitarbeiterInnen des Wirkungsfeldes 
«Kinaesthetics Projekte neue Länder» 
haben uns auf allen Ebenen kompetent und 
mit viel Gefühl für unsere besondere 
Situation in Georgien unterstützt. Hinter 
der Stiftung stehen auch viele SpenderIn-
nen, ohne die das Projekt nicht hätte 
finanziert werden können.

• Der Verein pro lebensqualität Deutschland 
e. V. 
Die Vereinsmitglieder, Fördermitglieder 
und SpenderInnen dieses Vereins haben uns 
sehr geholfen. Für mich war es eine beson-
dere Freude, die Menschen, die diesen 
Verein tragen, vor Ort und auch an Online-
Treffen kennenzulernen.

• Caritas  
Drei Caritas-Organisationen waren am 
Gelingen unseres Projektes beteiligt. 
Caritas Georgien hat zwei Kinaesthetics-
TrainerInnen ausbilden lassen und uns den 
Ausbildungsraum zur Verfügung gestellt. 
Caritas Paderborn hat durch eine großzügi-
ge Spende die Ausbildung einer Trainerin 
finanziert. Und die Caritas Alba Iulia ist uns 
durch András Martón verbunden.

Bevor ich meine neuen Kinaesthetics-TrainerIn-
nen zu Wort kommen lasse, möchte ich András 
Martón und Stefan Knobel herzlich für die um-
sichtige Gestaltung der Ausbildung danken. Sie 
haben uns das ganze Jahr begleitet und ihr Wissen, 
ihre Bewegungskompetenz und ihre Erfahrung 
mit uns geteilt. Wir haben erfahren, was die Wor-
te «Lernumgebung gestalten» bedeuten. ●

Kinaesthetics-Trainerinnen in Georgien

Autorin:  Shukia Tchintcharauli

Vor mehr als zwanzig Jahren hatte sie  
die Vision, Kinaesthetics Georgien aufzu- 
bauen. Was lange währt, wird endlich 
wahr. Die Autorin bezeichnet den  
5. Dezember als historisch. Denn an einer 
Fachtagung in Tbilissi hat die erste 
Gruppe von Kinaesthetics-Trainerinnen 
gezeigt, was sich im Jahr der Ausbildung 
an Kompetenz herangebildet hat.
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Ana Beroshvili

Die Kinästhetik hat mir im letzten Jahr die Mög-
lichkeit gegeben, meinen eigenen Körper zu er-
forschen. Ich habe meine eigenen Grenzen erfah-
ren. All diese Aufgaben, die wir bekommen haben, 
ermöglichten mir, an mir selbst zu arbeiten, mei-
ne Grenzen zu verschieben und meine Kompeten-
zen zu erweitern. 
Mein Ziel als Kinaesthetics-Trainerin sehe ich dar-
in, die Idee der Kinästhetik in Georgien zu verbrei-
ten. Dies ist eine Herausforderung, weil nur we-
nige Menschen die Kinästhetik kennen. Ich will 
einen Beitrag dazu leisten, das Bewusstsein für 
die Bedeutung der Bewegungskompetenz zu er-
höhen. Als Pflegefachfrau will ich insbesondere 
die Pflegenden und die pflegenden Angehörigen 
erreichen. Denn es geht in der Pflege um Selbst-
ständigkeit und Lebensqualität. 

Irina Mirzashvili

Ich bin von Beruf Pflegefachfrau und arbeite im 
Hospiz als Leiterin. Ich bin der Kinästhetik vor vie-
len Jahren begegnet. In der TrainerInnen-Ausbil-
dung konnte ich mich noch vertiefter mit ihr be-
fassen. Ich achte nun viel mehr auf meine eigene 
Bewegung. 
Meine Tätigkeit werde ich derart umgestalten, 
dass ich die Lebensqualität meiner KollegInnen 
effektiver erhöhen kann. 

Mariam Burduli

Durch die Kinästhetik konnte ich vor allem mich 
selbst besser kennenlernen. Das ist die Basis, um 

andere Menschen zu beobachten und sie zu un-
terstützen. 
Ich arbeite in einem Krankenhaus und werde alles 
daransetzen, dass meine MitarbeiterInnen sich 
mit sich selbst auseinandersetzen, um den Pati-
entInnen wirklich helfen zu können. 

Meri Giunashvili

Die Kinästhetik hat es mir ermöglicht, mich ganz 
neu und anders selbst zu entdecken. Wir haben 
eine 100-Tage-Challenge durchgeführt, wäh-
rend der wir sehr intensiv an uns selbst gearbei-
tet haben. Diese Erfahrung und die Aufgaben, mit 
denen wir in der Praxis arbeiteten, haben mich 
überzeugt, dass die Möglichkeiten von und in uns 
Menschen unendlich sind. Nun gilt es, diese Mög-
lichkeiten in uns zu finden und zu entwickeln. 
Als Kinaesthetics-Trainerin möchte ich ganz viele 
Aktivitäten planen, um das Wissen, das ich wäh-
rend einem Jahr gewonnen habe, mit anderen zu 
teilen. Ich möchte, dass meine KollegInnen und 
die Eltern der Kinder, die zu mir in die Therapie 
kommen, die menschliche Bewegung auch so ver-
stehen, wie ich sie nun verstehe. Als Kinaesthetics-
Trainerin bin ich überzeugt, dass medizinisches 
Personal dieses Wissen und Können unbedingt 
braucht. Mein Ziel ist es, die Kinästhetik auf dem 
Gebiet der Krankenpflege und der Physiotherapie 
zu verbreiten, sodass die Pflegenden ihre Arbeit 
mit meinen Augen sehen können. 

Nana Natsauri

Vor einem Jahr konnte ich mir überhaupt nicht 
vorstellen, dass ich hier als ausgebildete Kinaest-
hetics-Trainerin stehen könnte. Und auch nicht, 

dass wir eine so wunderschöne Fachtagung zu-
sammen mit anderen Menschen gestalten könn-
ten. Ich hatte den Eindruck, dass wir uns genau 
so entwickelt haben, wie ein Kind sich entwickelt. 
Von Anfang an hatten wir zwar Schwierigkeiten, 
aber wir waren ständig beim Entdecken und am 
Ausprobieren. Und wir haben uns in verschiede-
ne Richtungen entwickelt. Mein Verständnis der 
Welt und meine Vorstellung der eigenen Bewe-
gung haben sich total verändert. Auch mein Ver-
ständnis der PatientInnen ist nicht mehr dasselbe. 
Für mich ist die Kinästhetik nicht nur eine Lehre 
über die Bewegung und die Funktionsweise des 
Menschen. Die Kinästhetik ist zu meinem Lebens-
stil geworden. Das hat meine Lebensqualität, aber 
auch diejenige meiner PatientInnen und meiner 
Umgebung verändert. Ich werde diese Freude, die 
ich in mir spüre, mit anderen Menschen teilen. Die 
Kinästhetik wartet darauf, in unserem Land so-
wohl bei den Menschen als auch in der Wissen-
schaft bekannt gemacht zu werden. Es geht dar-
um, den Menschen das Leben zu erleichtern und 
es zu verbessern.

Nana Ugrekhelidze

Die Kinästhetik hat im letzten Jahr eine Revolution 
in meinem Leben ausgelöst. Ich habe meinen Kör-
per und meine Bewegung ganz neu erfahren. Als 
Krankenschwester ist es für mich nun eine wich-
tige Aufgabe, dass ich den Menschen zeigen kann, 
wie sie die eigene Bewegung entwickeln können. 
Nur dann kann ich anderen Menschen helfen. Als 
Pflegepädagogin habe ich die Möglichkeit, mit 
StudentInnen, mit zukünftigen Krankenpflege-
rInnen zu arbeiten. Ich möchte die Kinästhetik in 
den Pflegeunterrecht integrieren.

Das hat sich bei mir verändert

Im Folgenden geben die angehenden georgischen Kinaesthetics-TrainerIn-
nen Einblick in ihren Lern- und Entwicklungsprozess
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Neli Vartanova

Die Kinästhetik hat mir die Möglichkeit gegeben, 
mich selbst besser kennenzulernen. Als Pflegepä-
dagogin werde ich noch mehr Personal schulen. 
Ich werde Informationen über die Kinästhetik tei-
len und versuchen, sie vielen Menschen bekannt 
zu machen. Ich werde dies nicht nur dadurch tun, 
indem ich über sie spreche, sondern indem ich mit 
anderen Menschen in Bewegung komme, damit 
diese die Wirkung am eigenen Körper erfahren 
können. Ich möchte all das, was ich selbst bei mir 
und für meine Gesundheit verändern konnte, an-
deren Menschen zugänglich machen.

Nino Kavelashvili

Die Kinästhetik hat meine Leben stark verändert. 
Ich habe gelernt, wie ich mich selbst beobach-
ten und meinen Körper in allen Dimensionen er-
fahren kann. Das hat meine Denkweise verändert. 
Früher habe ich auf meine Bewegung nicht ge-
achtet. Jetzt beobachte ich mich ständig. Weil ich 
Krankenpflegerin bin, begegne ich sehr oft Prob-
lemen im Bereich der Pflege. Ich versuche, meine 
Erfahrungen mit meinen KollegInnen und Freun-
dInnen zu teilen. Ich versuche, ihnen diese Erfah-
rungen, die auch mein Leben verändert haben, zur 
Verfügung zu stellen.

Rusudan Ramishvili

Seitdem ich die Kinästhetik kennengelernt habe, 
hat sich mein Leben verändert. Ich versuche, all 
das Wissen und Können zu nutzen, um den Men-
schen zu ermöglichen, ihr Leben und ihre Lebens-
qualität selbst in eine positive Richtung zu lenken. 
Ich sehe es als eine große Aufgabe, mit anderen 
Menschen so zu arbeiten, dass sie ihre Möglich-
keiten entdecken können. 

Tamuna Narimanidze 

Ich arbeite im Pflegebereich. Die Kinästhetik hat 
mir geholfen zu entdecken, dass jeder Mensch Be-
wegungsressourcen hat. Mit der Kinästhetik kön-
nen diese Ressourcen in den Menschen entdecken. 
Ich habe gelernt, auf die Bewegungen anderer 
Menschen im Zusammenspiel mit meiner eige-
nen Bewegung zu achten. Als Kinaesthetics-Trai-
nerin versuche ich diese Idee im Pflegebereich be-
kannt zu machen, damit die Arbeit einfacher und 
komfortabler für alle Beteiligten wird. ●
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